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Wie lieb' ich sie, die zarten Grannen,

Wenn sie die Hülle von sich streifen!

Da müßt die Thränen ihr verbannen.
Sie brauchen Sonne, um zu reifen.

Wie lieb' ich sie, die vollen Garben,

Wenn sie sich beugen vor dem Weste!

Da müßt ihr lassen dunkle Farben,

Bunt schmückt man sich zum Erntefeste.

Die Sichel nehmt; sie ruhte lange,
Drum dengelt sie, bevor ihr schneidet!

Ich glaub'/ an diesem süßen Klange

Im Grabe noch mein Ohr sich weidet!

Und ist auch zu gering das Ganze,

Um Vorrath damit aufzuspeichern.

Genügt es doch zu einem Kranze,

Der Vögel Völkchen zu bereichern!

Die kommen — Spatzen, Finken, Meisen

— So froher, als der Roggen gelber.

Und zwitschern dankbar ihre Weisen,

Bescheid'ne Sänger, gleich mir selber!
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